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womit auch der tief
Wille der

Reue Willkür der Polen
Gewaltakte im Jnduſtriebezirk. h

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Ein neuer Weg.
Die Garantiekommiſſfion der Entente, welche die

Zahlungsfähigkeit Deutſchlands in Erfüllung des Ul
timatums prüfen ſoll, hat, wie mitgeteilt wird, eine
Anzahl von Vorſchlägen gemacht, unter welchen h
als wichtigſter derjenige beſindet, derg ein eventuellesFallenlaſſen der 26 prozentigen Allsſuſrabgabe in Aus

ſicht nimmt. Dieſe Abgabe ſollte dazu dienen, die
deutſchen Zahlungen zu verbürgen. Man hat aber
erkannt, daß ſie mehr noch die Folge haben wird,
die deutſchen Fabrikate zu verteuern, die Entente würde
ſich alſo beim Bezug deutſcher Waren ins eigene Fleiſch
ſchneiden. Und die Warenlieferung wird nun einmal
beim Abträgen unſeren Kriegsſchuld die Hauptrolle
ſpielen, denn die Unſfurmme von 132 Milliarden in
Gold oder Wertpapieren zu zahlen, iſt ſchlechterdinge
unmöglich. Schon heute zeigt ſich, daß die Jagd, die
Deutſchland nach amerikantſchen Werten macht. dieſe
tn ihrem Kurs ſo in die Höhe treibt, daß r Dollar
kurs allen Staaten ihren Jmport aus den vereinigten
Staaten verteuert. Andererſeits liegt auch den Ver
einigten Staaten nichts daran, die deutſchen Schuld
bonds fortgeſetzt in Zahlung zu nehmen, ſie haben
drüben hochverzinsliche Papiere genug. t

Aus den Tatſachen folgt ſchon heute, daß die
Beſtimmungen des Ultimatums ſich nicht mit den Ver
hältniſſen des Jraktiſchen Lebens in Einklang bringen
laſſen, das gegen die politiſchen Machtziele, von wel
chen das Ultimatum diktiert worden iſt, opponiert.
Deutſche Arbeitsleiſtungen müſſen den Hauptbetrag zur
Tilgung unſerer Kriegsſchuld bilden, mag der Entente
auch in ſpäteren Jahren die fortgeſfetzte ſtarke Einfuhr
von Waren und Fabrikaten gerade nicht angenehm ſein.
Damit wir viele Arbeitswerte liefern können, muß un
ſere Produktionsfähigkeit erhöht werden, und das ein
ſachſte Mittel dazu wäre, unſere Laſten zu erleichter

unkene S r 2geh ewürd I e 8iſſion nicht, ſie ſpricht nur die
Einſicht aus, daß die Aufbeſſerung der deutſchen Va
Iuta und ihre Beſtändigkeit eine Notſache ſei. Das iſt
immerhin etwas und weicht ſehr erheblich von den
früheren Ausſprüchen in Paris ab. Hiermit wird der
erſte Schritt für einen neuen Reparationsweg angedeu-
tet, auf dem allerdings noch ſehr viele einzelne Schwie
rigkeiten zu beſeitigen ſein werden. S

Die Ententekommiſſion hat recht, wenn ſie die
Beſeitigung des deutſchen Defizits als eine Vorbedin
gung für die Beſſerung unſerer Valuta bezeichnet.
Und die Vorausſetzungen dieſer Vorbedingung ſind na
türlich große Sparſamkeit und noch mehr Steuern.
Die Herren von der Entente ſcheinen die Abſicht zu
Haben, uns gute Ratſchläge darüber geben zu wollen,
aber ſie vergeſſen, daß ſie ſich dabei im Kreiſe bewegen
würden. Denn da der Hauptgrund unſerer rieſigen
inneren Ausgaben und des Defizits die große Teurung
aller Tagesbedürfniſſe und Lebensmittel iſt, ſo müſſen
erſt die Preiſe abgebaut werden, bevor wir tüchtig
ſparen können, und für dieſen Preisabbau iſt wieder
Die beſſere Valuta Vorbedingung. Es geht alſo im
Kreiſe herum, und die ungelöſte Frage breibt, wo dieſer
Zwanaskreis zu ſprengen iſt.

Doch ſtellen wir das große Hauptthema in den
Vordergrund und hoffen wir, daß die Reichsregierung
es energiſch betreiben wird, nämlich die Tatſache, daß
ſchon die beiden erſten Monate nach der Unterzeichnung
des Ultimatums vom 10. Mai haben erkennen laſſen,
daß Wege, die der politiſche Haß diktiert, ſich faſt
ſtets als unfruchtbar und ungangbar erweiſen müſſen.
Der Traum der Franzoſen war, wir ſollten in Paris
einen goldenen Eifelturm aufbauen, von dem jeder
brave Gallier zugreifen könnte. Aber ſo viel Gold
gibt es nicht. Und wenn wir ſtatt deſſen gute Wech-
ſel und Bonds hergeben wollten, ſo wird das mit
den Jahren ein Pabierberg werden, für den die Ab
nehmer fehlen. Alſo bleiben deutſche Fabrikate und
Waren übrig. Und darauf pfeift die franzöſiſche Jn
duſtrie. Wie ſich das alles löſen wird, erlebt die heu
tige Generation vielleicht nicht. Aber eins dämmert.
Weniger als 132 Milliarden zu fordern, wäre für die
Entente mehr geweſen! Das iſt übrigens auch eine
Lehre, die wir uns merken können. Wenn wir es fertig
bringen, mit der Hälfte Geld in Deutſchland zu wirt-
ſchaften, ſo haben wir mehr, als heute mit den turm-
hohen Banknotenbergen. Und darum iſt das das letzte
Ziel, das auf einem neuen Reparationsweg winkt.

e e m. F n

Als in Laurahütte ein Arbeiter an einen Hütten
Beamten mit dem Erſuchen herantrat, ihn in den Be
trieb einzuſtellen und dieſem Erſuchen infolge Ar
beitsmangels nicht ſtattgegeben werden konnte, drangen
kurze Zeit darauf plötzlich 26 bewaffnete Jnſurgenten
unter Führung des abgewieſenen Arbeiters in das Werk
ein. ſchlesten et 20 Beamte heraus und mir
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delten ſte mit Gummiknüppeln derart, daß die Beam

ten in das Lazarett geſchafft werden mußten. Die
übrigen Beamten flüchteten nach Kattowitz. Auch in
Friedens und Godullahütte wurden die höheren Jn
duſtriebeamten von den Jnſurgenten derart mißhandelt,
daß fie flüchten mußten.

Die Wiederaufnahme des Bahnverkehrs
Trotzdem wagt es die J. K. amtlich mitzutetlen,

daß die Jnſurgenten vorſchriftsmäßig das Gebiet räum
ren, und daß der Eiſenbahnverkehr wieder aufgenvom-
men ſei. Aber ſchon nach wenigen Stunden mußte der
Verkehr von Gleiwitz nach Kattowitz und Rybnik ſowie
zwiſchen Ratibor und Rybnik wieder eingeſtellt
werden, da die Züge von Jnſurgentenbanden angehal
ten, ausgeplündert und zurückgeſchickt wurden.

Franzüſtſcher Reberfall in Benthen.
Wie geſpannt die Stimmung im Jnduſtriegehiet

iſt. zeigt ein beduerlicher und nach den bisherigen
Meldungen ungeheuerlicher Zwlſcherrfan in Beuthen.
Beim Einzug der Franzoſen und Engländer am Mit
tug des 4. Juli ſang die Bevölkerung, die die Fran
zuſen ſchweigend hatte vorbetmarſchieren laſſen, vater
Iänditſche Lieder, als die Engländer einzogen. Das er
grimmte die Franzoſen derart, daß ſofort die fran
zöſiſche Wache aus der neuen Kaſerne anrückte und
wie unſinnig mit Kolben und Gummiknüp-
peln auf die angeſammelten Menſchen los
ſchlug.

Plötzlich fielen Schüſſe, durch die ein franzöſi
fcher Major erſchoſſen und mehrere Franzoſen
verwundet ſein ſollen. D

neue gegen die J

und Kinder ums Leben. Kurz nachher en
20 Bürger der Stadt als Geiſeln feſtgenommen, unter
ihnen die beiden Bürgermeiſter. Der Vorfall bedarf
noch einer gründlichen Unterſuchung.
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Eine deutſche Denkſchrift

Von den deutſchen Parteien und Gewerkſchaften
iſt der Oeffentlichkeit eine Denkſchrift über den pol-
niſchen Aufſtand übergeben worden, in der das Wü-
ten der Mordbanden und die Begünſtigung ſowie die
Teilnahme der Franzoſen klar erwieſen werden.

e

Her Weg nach dem Oſten.
Die deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen.

Zum Wiedergufbau Europas gehört auch der Wie
deraufbau Rußlands Deutſchland und Rußland ſind
die beiden Großmächte Europas, die zur Zeit am tief
ſten darniederliegen, ohne deren Geneſung aber ein
Wiedergeneſen Europas unmöglich iſt. Durch die von
Frankreich geleitete Haßpolitik der Entente werden
dieſe beiden, ſchon ohnehin auf einander angewieſenen
Nachbarreiche immer mehr zu einander gedrängt und
es iſt ſchon jetzt jedem klar, daß, wenn es erſt einmal
gelungen iſt, die politiſchen Schwierigkeiten zu beſei
tigen, ein wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten beider
Länder ungeahnte Zukunftsmöglichkeiten eröffnet.

So hat man in beiden Ländern denn auch ſchon
jetzt zahlreiche Verſuche unternommen, trotz der poli
tiſchen Schwierigkeiten zu einem wirtſchaftlichen Zu
ſamntenarbeiten zu kommen. Verſchiedene Abſchlüſſe
über Deferung von Materialien ſind bereits gezei
tigt. Andere große ruſſiſche Beſtellungen mußten aber
zum Teil rücgängig gemacht werden, da man in der

Frage der ezahlieng
zu keiner Einigung fornnen korente. Denn hier liegt
die große wiriſchaftliche Schwierigkeit. Rußland kann
nicht unbeſchränkt in Gold zahlen. Auch ſeine Vorräte
ſind begrenzt. Sowjet Geld kommt aber nicht in Frage.
Bleibt alſo der Tauſchverkehr. Aber auch dieſer karin
vorläufig nur beſchränkt ſein, weil Rußland nicht in
der Lage iſt, ſeine Bodenſchätze felber auszuwerten.
Da aber zeigt ſich gleichzeitig ein neuer Weg und eine
neue Aufgabe für den deutſchen Unternehmergeiſt.
Rußland braucht

Kapital und Arbeitskräfte,
vor allem Techniker und gelernte Arbeiter. Beide kann
Deutſchland ihm bieten. Gelähmt wird die Unterneh
mungsluſt der Deutſchen nur durch die Aufhebung des
Privateigentums in Rußland und die Unſicherheit im
Lande. Man hat aber in Rußland die Mängel erkannt

und will, da man die Hilfe Auswärtiger dringend
wünſcht, Garantien ſchaffen, die den Unternehmern
Konzeſſionen beſonders auf Waldungen, Gruben und
Naphtaquellen bieten und gleichzeitig das ruſſiſche
Prinzip aufrechterhalten. Man muß dieſe Garantien
natürlich abwarten.

Wieviel aber Rußland an der Wiederaufnahme der
deutſchruſſiſchen Handelsbeziehungen gelegen iſt, er
bellt daraus, daß aroße Mengen Klachs und Hanf
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bereits in den Weſten des Landes geſchafft ſind, um
als Tauſchobjekte mit deutſchen Fertigfabrikaten zu
dienen. Man ſieht alſo, es gibt eine Möglichkeit
mit Rußland in Handelsbeziehungen zu kommen, wenn
ſich auch viele Hinderniſſe noch in den Weg ſtellen. Dem

nternehmungsgeiſt der Deutſchen aber muß und wird
es gelingen, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, denn
die Zukunft unſeres Handels liegt im Oſten, und da
mit die Zukunft der neuen wirtſchaftlichen Erſtar-
kung Deutſchlands.

Der Ausbau der Waſſerſtraßen.
Reichsverkehrs miniſter Groener auf dem Münchener

Großſchiffahrtstag.
Jn München wurde Montag die Tagung des Zen

tralvereins für deutſche Binnenſchiffahrt, des Matin
Donau Strom verbandes und des Deutſch öſterreichiſch
ungariſchſchweizeriſchen Verbandes für Binnenſchiff
fahrt eröffnet. Die entſcheidenden Beſchlüſſe, die ſie
für das Projekt der großen Schiffahrtsſtraße Rhein

Main- Donau und der damit zuſammenhängenden
Fragen faſſen ſoll, und die Zahl ihrer Teilnehmer
gaben der Tagung größte Bedeutung.

Dies betonte auch Miniſterpräſident v. Kahr in
ſeiner Begrüßungsrede, der auf die Bedeutung hinwkes,
die der Tagung durch den Uebergang der Waſſerſtraßen
auf das Reich geworden iſt. Den Höhepunkt der Ta
gung bildeten die Ausführungen des Reichsverkehrs-
miniſters Groener, der ſagte, das Reich werde die
Waſſerſtraßenfrage aus der Ueberzeugung heraus för
dern, daß eine einſeitige Eiſenbahnpolitik eine voll
ſtändig verkehrte Verkehrspolitik wäre. Gerade von
Bayern aus ſei
der Plan der Verbindung der größten Ströme

S Europas
Bei der Verwirklichung dieſes Planesausgegangen.

r

ierung werde die Großſchiffahrtspläne mit aller Kraft
ördern. Sie ſeien eines der größten Kulturwerke

der Gegenwart. Die gegenwärtige Tagung ſei geeignet,
das Verſtändnis für dieſe modernen Verkehrspläne
in alle Welt hinauszutragen. Unſer Verkehr müſſe
zur höchſten Leiſtungsfähigkeit im Intereſſe der volks-
wirtſchaftlichen Entwicklung geſteigert werden. Bei
den ſüddeutſchen Strömen und Flüſſen ſei der Ausbau
durch die Gewinnung der Waſſerkräfte wirtſchaftlich auf
einer gefunden Grundlage möglich.

Nachmittags hatte Miniſter Groener eine einge
hende Ausſprache mit Miniſterpräſident v. Kahr über
alle die bayeriſchen Verkehrs und WaſſerſtraßenJu
tereſſen berührenden Fragen. e

Die Invalidenverſicherung.
Erhöhung der Beiträge und Leiſtungen.

Bei der Beratung der Neuregelung der Lei
ſtungen und Beiträge der Jnvalidenverſicherung im
toztalen Ausſchuß des Reichstages beantragtendie Sozialdemokraten die Bildung folgender Lohnklaſ-

ſen nach dem Jahresarbeitsverdienſt:
Lohnklaſſe 1 bis 1000 M., Lohnklaſſe 2 bis 3000
Lohnklaſſe 3 bis 5000 M., Lohnklaſſe 4 bis 7000 M.
Lohnklaſſe 5 bis 9000 M., Lohnklaſſe 6 bis 12 000 M.
Lohnklaſſe 7 bis 15 000 M. und Lohnklaſſe 8 über

15 000 M. JDieſer Antrag wurde angenommen.

Als Beiträge wurden feſtgeſetzt: e
Für Lohnklaſſe I. 3,50 M., für Lohnklaſſe

„50 M., für Lohnklaſſe 3: 5,50 M., für Lohnkl
6,50 M., für Lohnklaſſe 5: 7,50 M. für Lohnkl
9 M., für Lohnklaſſe 7: 10,50 M., für Lohnklaſſe 88

3 g.
ngenommen wurde ferner ein Antrag Karſten(n. S.), wonach als Beitragswochen der Johntig e

2 ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauchen,
vollen Wochen angerechnet werden, in denen der Ver
ſicherte in Mobilmachungs und Kriegszeiten militä
riſche Dienſtleiſtungen verrichtet hat oder wegen einer
Krankheit zeitweiſe arbeitsunfähig und nachweislich ver
hindert geweſen iſt, ſeine Berufstätigkeit r h rere
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß es ſich hierdet
um künftige militäriſche Dienſtleiſtungen handelt, wäh
rend für die früheren Kriegsteilnehmer die Ueber
gangsbeſtimmungen des Geſetzes gelten.

Der Geſetzentwurf über die Aenderung der Jn
validenverſicherung wurde im übrigen weſentlich gemäß
der Regierungsvorlage vom Ausſchuß angenommen.
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S VDin Antrag zur Angeſtelltenverſicherung.
Die Reichstagsfraktionen der Deutſchnationale

und der Deutſchen Volkspartei haben einen Gefetzent
wurf als Jnitiativantrag eingebracht, der die dringend
ſten Forderungen zur Gefunderhaltung der Finanzen
der Angeſtelltenverſicherung erfüllen und eine eordnete Sicherſtellung angemeſſener Verſorgung der S

vatangeſtellten für den Fall des Alters und der Jm
validität, ſowie für den Fall des Todes den Hterbliebenen gewährleiſten ſoll. i e



h rden und noch in dieſem Monat bekanntgegeben wer
ſollen. Die Unterrichtsverwaltungen der Län-

In
Die Bernunſt in Eig and.

Zodurch England uicht reich werden kann.
London, 4. Jali. Walter Runcim'an, früherer

Handelsminiſter, ſagte in einer in Newcaſtle gehaltenen Rede.
Wir in England können nitht reich werden, dadurch, daß wir
Deutſchland arm bleiben laſſen. Jch möchte Deutſchland
wieder als aktiven Kunden urſerer Produze ten ſehen und
würſche, manche Ware wieder von Deutſchland zu kaufen.
Wir wollen nicht, daß wir bei Enkäuf n von irgend einer
Reg'erungsſtelle oder durch irgend ein G ſetz fontrolliert
we den. All der Unſinn, der jezt über die Reparationen
geſprochen wird, wird noch lächerlicher, wenn die Regierung
durch geſetzliche Beſtimmungen den Verlauf deutſcher Güler

und Waren zu verhindern wünſcht. wodurch Deutſchland

allein Reparationen leiſten kann. t
Frankreich baut die Feſtungen

EEStraßzburg und Metz aus.
Baſel, 5. Juli. Nach Meldungen der Sraßburger

Blätter aus Paris wurden in dem neuen franzöſiſchen Etat
210 M lionen Franken eingeſetzt für die Verſtärkung und

Reufortifikation der Feſtungen Straßburg und Metz.

Eine neue engl ſche Anleihe
London, 5. Juli. Der Schatzkanzler überraſchte ſoeben

die Ciſy und das Ut rhaus mir der Anzeige, daß die Ab
Fcht beſtehe, eine n ue Anleihe von unbeſtimmtem Betrage
Und unbeſtimmter Zeichnungéfeiſt aufzunehmen und zwar in
Form 5 prozentiger Schatzſche.e,
4929 und zum Aus abekurs von 97. Die letzte ſolche
Anleihe war kein Erfolg. Ein Proſpekt erſcheint Moatag.

Wieder ein Z'ppelin vernichtet
London, 5, Jali. Der „Evening Standard meldet,

in der vorigen Woche ſei das engliſche Lufſch ff R 36 auf
einem Fluge leicht beſchädigt und in den Flughafen von
Peltam zurückgebracht worden. Das Zeppelin Lofiſch ff
L 64 wurde aus ſeiner Halle gebracht, um Platz für das
andere Luftſchiff zu machen. Die Bedienungsmannſcheft
vermochte aber nicht, den Zeppelin zu halten, und dieſer

wurde vernichtek.
Kriegsprozeßß gegen zehn Liller Großkauflente.

Paris, 5. Jult (WTB.) Vor dem Schwurgericht in
Lille begann geſtern der Prozeß gegen zehn Großkaufleute

Der Stadt, die ſich wegen Einverſtändniſſes mit dem Feind
zu verantworten haben, weil ſie während des Krieges für

die deutſche Arme Sandſäcke fabriziert haben.

a o Die Berabſchiedung von Offizieren. Gegenüber
Der begreiflichen Erregung im Offizierskorps über Sie
Durch die Annahme des Ultimatums erforderlich ge
wordene Entlaſſung von 180 Offizieren teilt
Das Reichswehrminiſterium mit, daß die Verabſchiedun
gen auf alle Dienſtgrade gleich mäßig verteilt

J gun

den
dDer, haben ſich dahin geeinigt, daß Offiziere, die die

fnahmeprüfung zur Kriegsakademie beſtanden ha-
Ben, auch ohne Reifezeugnis zum Studium an den

Univerſitäten und Hochſchulen zugelaſſen werden

en a eS Die Minierung der Rheinbrücken. Der Reichs
e e für die beſetzten rheiniſchen Gebiete hat

Botſchafterkonferenz mitgeteilt, daß die Einrich
ung von Pulverkammern, die von den Beſatzungstrup
Ppen an den Pfeilern der Brücken von Düſſeldorf, Lud
wigshafen, Worms und Mainz vorgenommen wurden,
Keine Berechtigung im Waffenſtillſtandsabkommen, im
Sriedensvertrag oder im Rheinlandabkommen habe.
Die Botſchafterkonferenz hat darauf erwiedert, daß ſie
ſich dem Standpunkt nicht anſchließe. Dieſe Ar
Seiten wären für die Sicherheit der Beſatzungs-
Kruppen unerläßlich. Die Arbeiten dürften daher
nicht eingeſtellt und die ausgebohrten Pulverkammern
micht zugemauert werden.

Die Abſchnürung des Saarlandes. Die Regie
rungskommiſſton des Saargebietes veröffentlicht fol
genden Erlaß:

Den Gemeinden ſowie allen öffentlichen Anſtalten

abzahlbar am I. April

und Körperſchaften des Saargebietes iſt es verboten, Un
terſtükungen oder u des Deutſchen Reiches, des

preiſe n d des Haytiſ en Staates den der Dienſtelen
dieſer Rez u gen ohne Gere,migung des Regierungskommiſſars
zu beantragen oder anzunehmen.

Ein Saſritt wetter in der Abtrennung des Saar
landes von Deutſchland

Kleine politiſche Nachrichter.
o Verlin. Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde

mit Stimmengleichheit die Zulaſſung der Frau zum Rich
teramt abgelehnt.

o Verlin. Wie es heißt, beabſichtigt Staatsſekretär
Bergmann nach Erledigung der Pariſer Verhandlungen aus
dem Staatsdienſt auszuſcheiden.

o Berlin. Der Bevollmächtigte der deutſchen Regierung
und Leiter der deutſchen Fürſorgeſtelle für Kriegs und Zivil
gefangene, Herr Guſtav Hilger, iſt aus Moskau in Berlin
eingetroffen.

o Stuttgart. Am 8. Juli findet hier die nächſte Konfe
renz der deutſchen Ernährungsminiſter ſtatt, die ſich u.
g. mit der Zuckerwirtſchaft beſchäftigen wird.e
e Anglande Anndſchan.

Harding und Danzig. Präſident Harding
empfing den Redakteur Jaenicke der Danziger Neu
eſten Nachrichten als erſten deutſchen Journaliſten nach
Ausbruch des Krieges in einer Privaätaudienz. Der
Präſident betonte die Anerkennung der Selbſtändig
keit Danzigs und ſprach die beſten Wünſche für ſein
Gedeihen und die geſamten kriegswunden Völker von
Europa aus. Der Journaliſt wurde von allen maß-
gebenden Geſellſchaftskreiſen mit herzlicher Sympathie
begrüßt.

Die Gegner des engliſch japaniſchen Bündniſſes.
Nach Meldungen engliſcher Korreſpondenten wächſt in
China die Erbitterung gegen die japaniſche Poli-

r

tik und die Erneuerung des engliſch- japaniſchen Bünd
niſſes. China drohe mit dem Bohkott gegen engliſche
Waren, wenn der Vertrag wieberum in der Vörrede
auf die Unabhängigkeit und Unteilharkeit Chinas Be
zug nehmen ſollte, ohne daß die chitteſiſche Regie
rung vorher befragt ſei. China habe die 21 Forderun-
ded Japans vom Johre 1915 weder vergeſſen noch ver
ziehen.Der japaniſche Botſchafter in Waſhington hat die
offizielle Erklärung abgegeben, daß das britiſchjapa
niſche Bündnis nie amerikafeind lich geweſen ſei,
noch auch nur eine Verteidigungsmaßnahme gegenüber
den Vereinigten Staaten dargeſtellt hätte.

Prvvinz und Nachbarſtaaten
Teuchern, den 9. Juli 1921.

Zur Geſetzgebung in der Wohnnungsfrage wird
halbamtlich mitgeteilt Der Reichstäg verabſchiedete das
Reichsmietengeſetz noch nicht, doch wurde die Geltungsdauer
des Wohnungsmangelgeſetzes vom 11. Mai 1920 bis zum
31. März 1922 verlängert. Auch wurden zur Beſchrän
kung der Zwandsvollſtr ckung geeignete Maßnahmen als
giltig erklärt. Als ſoſche kommen vor allem Anordnungen
in Betracht, welche bei Räumungsurteilen die Zwangsvoll
ſtreckung nur zulaſſen, wenn ſte das Mietseinigungsamt

genehmigt, uZur einſtweiligen Stundung der vorläufigen
ener vom Arbeitslvhe. Die Bekanntma-Einkommen vom A vhe. 5chung des Herrn Rechsminiſters der Finanzen vom 7. Juni

d. J. über die einſtweilige Stundung der für das Rechnungs
jahr 1921 geſtundeten vorläufigen Einkommenſteuer vom
Arbeitslohn iſt in den beteiligten Kreiſen vielfach dahin ver
ſtanden worden, als ob daraufhin auch der Lohnabzug un
terbleiben könnte. Dieſe Auffaſſung iſt, wie man uns mit
telt, irrtümlich. Die Durchführung der geltenden Beſtim
mungen über den Lohnabzug erleidet durch die bezeichnete
Verordnung, die die ordnungsmäßige Bewirkung des Lohn
abzugs vielmehr gerade vorausſetzt, keinerlei Aenderung.

Jm Verein für Obſt und Gartenban wird
kommenden Freitag in erſter Linie über die im Herbſt
ſtattfindende Obſt und Gemüſcausſtellung beraken werden.
Der Kreisobſtbaubeamte wird eingehend über die damit ver

bundenen Arbeiten, die zu bildenden Arbeilsausſchüſſe und
über alles was ſonſt noch damit zuſammenhänat Aufſchluß

bildet und den Mitgliedern derſelben die Arbeiten zugeteilt
werden. Daher iſt ein möglicht vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder ſowie derjenigen Nichtmitglieder, die ſich an den
Ausſtellungsarbeiten beteiligen wollen dringend geboten.
Der Verein Hofft, daß er auch bei dieſer für unſere Stadt
ſo wichtigen Angel genheit die ſo vötige Unterſtützung
finden wird.

Zirhung der Millionengewinne bei der Spar
prämieranle he. Jn der heutigen Gewinnverloſung der
deutſchen Sparprämicnanleihe wurden die Hauptgewinne voch
am Vormittag ausgelrſt. Der Gewinn von 1 Million Mk.
fiel auf Gruppe 1042 Nr. 40. Der Gewinn von 5009 000
Mark fiel auf die G uppe 863 Nr. 373. Weiter wurden
gezogen ein Gewinn von 200 000 Mk. auf Geuppe 1038
Nr. 54 und 2 Gewinne zu je 150 000 Mk. auf die Gruppe
821. Nr. 250 und 1090 N. 161. Außerdem wurden noch
4 Gewinne zu je 100000 Mk. ausgeloſt.

Steuerblatt ſtatt Stenerkarte. Zur Behebung
von Schwierigkeiten, die ſich bei der Entrichtung des
Steuerabzuges mittels Verwendung von Steuermarken
durch die feſte Form der Steuerkarte ergaben, hat der
Reichsfinanzminiſter geſtattet, zum Einkleben der Mar
ken loſe Steuerblätter ſtatt der Steuerkarten zu ver
wenden. Dies Verfahren, das urſprünglich nur bei
Lohn oder Gehaltszahlung für einen Monat oder einen
längeren Zeitraum geſtattet war, iſt nunmehr auch
auf wöchentliche und zweiwöchentliche Zahlungsperi-
oden ausgedehnt worden. Die loſen Blätter bedeuten
eine große Erleichterung für den Arbeitgeber. Er
wird damit der umſtändlichen und verantwörtungsvol-
len Aufbewahrung der Steuerkarten enthoben So
bald er bei der Lohnzahlung die Marken eingeklebt
hat, händigt er es dem Arbeitnehmer, wenn nötig, ge
gen Huittu ans und wird damit die Sorge für die
Markenwerte los. Dieſes einfache Verfahren verdient
gegenüber dem Verfahren der baren Ueberweiſung der
Stenerabzugsbeträge mittels Liſten den Vorzug und
wird dringend empfohlen.

S Die großen Sommerferien. Ende dieſer Woche
beginnen die großen Sommerferien in Norddeutſchland.
Wenigſtens in der Städten. Auf dem Lande richtet
ſich die Feriendauer zum guten Teile noch ſamer nach
en Sratengcetten. ertſo gibt es in den Gebirgen
turzere Heuferien, denen ſpäter die eigentlichen Som
merferien folgen. Die ſtädtiſchen Ferien in Mittel
deutſchland nehmen Mitte des Juli ihren Anfang,
Süd und Weſtdeutſchland folgen Ende Juli bezw.
Anfang Auguſt. Mitte Juli kommen die Gerichts
ferien, gegen den 10. Auguſt die akademiſchen Ferien.
So können ſich die Sommerfriſchen und Bäder etappen-
weiſe auf die Beſucher einrichten.

Theater. Die geſtrige Aufführung des „Tron peters
von Säkkingen fand bei mäßig beſetztem Saale kaum mehr
als mittelmäßige Beurteiluug. Trotz der Burſchikoſität man
cher Auftritte liegt doch etwas Tragiſches in dem Stück, das
ſeitens der Darbietenden nicht genügend herausgearbeitet
wurde. Auch ſonſt kamen verſchiedene Unebenheiten vor,
z. B. das Blaſen Jung Werners erinnerte oft an das kom
mende Schützenfeſt und die Abgangsmuſik im 3. Akte brauchte
in der Pauſe nicht gerade zum MeeſterFoxtrott überzuleiten.

Am Montag, den 11. Juli wird im früher Günſcher
ſchen Gehöft der Pferdezuchtverein des Kreiſes Weißenfels
eine Kreis Stuten und Fohlenſchau abhalten. Zur An
meldung ſind ca. 140 Stuten und Fohlen gelangt, es iſt
daher eine reichhaltige Beſchickung wie vor dem Kriege zu
erwarten. Ganz beſonders wird noch darauf aufmerkſam
gemächt, daß über die Schau ſelbſt um 2 Uhr eine Be
ſprechung im Goſthof zum Löwen abgehalten wird. Auch
ſoll die ſofortige Verteilung der Geld und Ehrenpreiſe ſich
anſchließen. Um auch dem gemütlichen Teile etwas
zu bieten, wird empfohlen, das von nachmittags 3 Uhr auf
dem Schützenplatz ſtattfindende Konzert zu beſuchen. Außer
dem ſind im ueuerbauten Conditorei- und Varieteezelt Künſt
lervorſtellungen und im Saale des Schützenhauſes iſt von
abends 6 Uhr EliteBall. Beim Eintritt der Dunkelheit
wird ein großes Brillant Feuerwerk abgebrannt. Auch Ka
ruſſel und andere Beluſtigungen ſind auf dem Schützenplatz
genügend vorhanden. Hauptſache iſt gute Witterung.

Borgusſichtliche Witterung am 7. Jult 1921.
Aufheiternd, trocken. wärmer.geben. Jm Anſchluß daron ſollen daun die Ausſchüſſe ge

Auf Burg Dymerk.
Roman von IJlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.

Drauß n wartete meiner eine höchſt vornehme Equi
page mit einem weißharigen Kutſcher, der bei meinem Nahen
den Hut lüf ete ein paar Bouernkinder, knixten. Nun
ſtellt Euch Eure Tochter vor, allein im Fond des eleganten
Wagens ſitz nd, mit Kutſcher und Diener auf dem Bock ab
und zu huldvoll nach links und rechts grüßend, wenn einige
Landleute oder Arbeiter die Mützen zogen. „Ach es will
alles gelernt ſein, ſogar das Vornehm und Reichſein, und
ich bin es nicht einmal ſelbſt, ſondern nur ein fchwa
cher Abglanz von Großtante Klriſſa fällt auf mich! Da
iſt's wohl noch ſchwerer. Die Landſchaft durch die wir
fuhren, war ganz flach; ich hätte gern gewußt, wem die
Felder zu beiden Seiten gehören, aber ich wagte nicht zu
fragen. Endlich bogen wir in eine ſchattige Kaſtanienallee
ein, und bald lag das Schloß vor uns, und wir fuhren
donnernd d'e Rampe hinauf, während mein Herz auf einmal

vor ängſtlicher Erwartung ganz raſend anfing zu
klopfen.

Oben an der Treppe ſtand eine alte Frau im ſchwarzen
Kleid, kleinem, weißen Häubchen und ſchwarzſeidener Schürze.
Emnen Augenblick hatte ich gedacht, es ſei am Ende die
Tante ſelbſt aber nur einen Augenblick, denn ſelbſt für
mein ungeübtes Auge hatte ſie doch gar zu wenig Gräfliches
an ſich, und nachdem ich erſt die Tante kennen gelernt er
ſchien mir mein Gedanke geradezu als Kitzeret. Die Alte
machte eine Art Verbeugung und ſagte

„Jch bin Frau Schroth, die Haushälterin. Frau Grä-
in haben mich beauftragt, das gnädige Fräulein zu empfan
gen und in ihr Ztmmer zu führen.“ Ich gab ihr die
Hand und ſtotterte irgend etwas, denn ich kann mir nicht
Helfen, Frau Schroth hat ebenſo wie Konrad ein ſo merk

würdiges verſchloſſenes, kaltes Geſicht, daß mir jedes freund
liche, zutrauliche Wort auf den Lippen gefriert.

Wir gingen durch die große, hohe, mit Hirſchgeweihen
geſchmückte Halle, dann die Steinkreppe hinauf und durch
einen langen, breiten Korridor mit vielen Türen, deren letzte
Frau Schroth öffnite, um mich zuerſt eintreten zu laſſen.
Ich konnte einen Ausruf freudigen Erſtaunens nicht unter
drücken, und ich fühlte, wie ich dann gleich glühendrot wurde,
weil mir ſchien, als lächle Frau Schroth ſpöttiſch.

Das Zimmer aber iſt reizend und ſo fein eingerichtet
wie für eine Prinzeſſin. Denke Dir, Mutterchen, ein kleines
Sopha, Lehnſtühle und kleine Puffs- alles mit roter Seide
überzogen, und hinter einem rotſeidnen Bettſchirm eine große
geſchnitzte Bettſtelle mit ſeidener Decke und geltickten Kſſen.
Und neben dem eigentlichen Zimmer daun noch ein kleines
einfenſtriges mit Garderoben- und Wäſcheſchrank, Waſchtiſch
und Friſiertoilette, und auf dieſer wohl ein Dutzend Fläſch-
chen, Büchſen und Schalen aus roſa Glas. Das ſchönſte
aber iſt der Blick aus meinen Fenſtern. Da ſiehe ich näm
lich direkt hinein in den ſchönen, dichten, etwas verwilderten
Park, der ſo himmliſch romintiſch iſt, ſo wie zum Träumen
geſchaffen. Und denkt Euch, wenn ich mich aus dem Fenſter
hinanslehne, da ſehe ich rechts die halb zerfallenen Mauern
und Türme der alten Burg Dymeck, die ſich dicht an das
bewohnte neue Schloß ſchlich en und mit dieſem verbunden
ſind. Das heißt, das jetzt bewohnte Schloß hat auch noch
zum Teil die alten Mauern, nur innen iſt es vor mehr als
100 Jahren ganz neu ausgebaut worden das ſagte mir
Tante. Doch nun iſt mein Brief ſo lang geworden und
noch immer ſchrieb ich nichts von der Hauptſache, von Tante
Klariſſa, und Jhr ſeid gewiß ſchon garz böſe.

Nachdem ich mich alſo etwas zurechtgemacht hatte, ging
ich klopfenden Herzens wieder hinunter in die große Halle,
wo mich der alte Konrad ſchon erwartete. Er öffnete die
Tür zu einem großen Saal mit Parkettfußboden, großen
Spiegeln und Kriſtallkronen, aber ſonſt ganz leer, dann ka

men wir durch die Bibliothek, dann durch den Speiſeſac
der nach meinen Begriffen auch ganz fürſtlich eingerichtet iſt,
und dann ließ er mich in der Tante Wohnzimmer eintreten.

Jch ſah vom erſten Augenblick an nichts weiter als die
große, hagere ſchwarze Geſtalt mit dem gelben Geſicht, die in
einem hoh n geſchnitzten Stuhl ganzſteif ſaß, und ich muß
ſagen, es legte ſich mir plötzlich wie ein eiſerner Rif ums
Herz, und ich blieb ſtill und ſtamm an der Tür ſtehen.

„Komm doch näher Henriette,“ ſagte ſie und ich ge
horchte willenlos, und ich glaube ich zilterte als ich vor ihr
ſtand.

Da ſtrecke mir die Tante mit einem Lächeln ihre
Hand hin, und ich machte einen tiefen Knix und küßte ſie.

„Alſo du biſt meine Großnichte,“ ſage ſte dann und
ihre unheimlich großen Augen ſahen mich durchbohrend von
ohen bis unten an. „Nun ich heffe, wir werden uns gut
miteinander einleben und du wirſt mir etwas Fröhlichkeit
und Sonnenſchein in mein einſames Alter bringen.

Es war doch ganz freundlich, was ſie ſagte, aber trotz
dem wurde ich das dumme Herzklopfen nicht los und ich
glaube meine Stimme zitterte, als ich ihr ſagte, daß ich mich
bemühen werde, alles zu tun was ſie wünſchte. Jch glaube,
das kommt wohl daher, weil die Tante ein ſo eigentümliches
Geſicht hat. Zuerſt iſt man erſchrocken, wie häßlich es iſt,
aber wenn man ſie dann näher anſieht, findet man doch
heraus, daß ſie früher ſchön geweſen ſein muß. Sie hat
ſo wunderbare Augen, faſt unheimlich, möchte ich ſagen, und
einen kkeinen Mund und eine lange ſchmale Naſe das
ganze Geſicht iſt überhaupt ganz ſchmal und ganz gelb und
die Hände auch. Und wenn ſie lächelt, was ſehr ſelten
vorkommt, dann iſt's gar nicht wie ein richtiges Lächeln, es
macht ihr Geſicht nicht freundlich.

Fortſetzung folgt.

Hchonet die Fluren und Anlagen!



t Die Einbrechergilve verſteht das Goldfinden
noch beſſer, als ein geſchulter Steuerbeamter. Jn den
letzten Wochen ſind wieder eine ganze Anzahl von Ein
bruchsdiebſtählen gemeldet, in denen bedeutende Be
träge von gehamſterten, alſo auch bei der Steuer wahr
ſcheinlich nicht deklarierten Geldern geſtohlen wurden.
Und zwar zum erheblichen Teil auf dem Lande, und
nicht nur Papiergeld, ſondern auch Silber und Gold.
Da heute das 20-Markſtück mit 310 M. bezahlt wird,
ſo kann man ſich denken, was den Dieben in die Hände
gefallen iſt. Da jetzt auf dem Lande alle Hände bei
den Erntearbeiten beſchäftigt und in der Regel Hab und
Gut zu Hauſe nicht ſo wie ſonſt bewacht find, ſo emp
fiehlt es ſich, Geld und Geldeswert ſicher unterzubrin
gen. Das törichte Geldverſtecken iſt unvernünftig, denn
der dadurch herbeigeführte Zinsverluſt macht mehr aus,
als der zu entrichtende Steuerbetrag. Die Diebe ver
Kehen es, ſolchen Schätzen auf die Spur zu kommen.

Weißenfels. (Unbekannte Tote.) Am 1. ds. Mts.
abends iſt auf der Bahnſtrecke Weißenfels Naumburg eine
weibliche Perſon tot aufgefunden worden, die ſich zweifellos
vom Zuge hat überfahren laſſe

Jn der Nähe des Auffindungsortes lag ein ſchwarzes Stoff
handtäſchchen.

Merſeburg. Am Freitag früh verunglückle der 16jäh
rige Arbeiter Stephan aus Merſeburg auf Grube „Mich l
in Gioßkoyna. Beim Zuſammenkoppeln der Wagen kam er
zwiſchen die Prffer und wurde auf der Stelle gerötet.
Dür enberg. Am 1. Juli wurde hier das neue

Kriegerwaiſenheim im Promenadenweg eröffnet. Das wen
eing weite Kriegerwaiſenheim iſt das zweite in unſerem
Bezerk. Ein ard'res iſt in der Letzlinger Heide eingerichtet,
ein weiteres ſoll m Harz entſtehen. Die Wa ſen genießen
einen 6 wöchentlichen Auf nthalt und ſtehen beſtändig unter

Ella Kramer vermißt.

Die Tote iſt 18—20
Jahre alt, 1,60-1,65 Meter groß hat dunkelblondes Haar,
graue Augen und iſt bekleidet mit ſchwarzem Dirntelkkeid,
weißer Schürze, ſchwarzen Strüwpfen und Schnürſchuhen.

ärztlicher Aufſicht. Dann werden die Schwächlichſten heraus
geſucht, um dauernd e nem Heime überwieſen zu werden,
da die Waiſen bis zum 18. Jahre Ter Fürſorgeſtelle unter
ſtehen. De ſaubere, geſundkeitliche Einrichtung der Schlaäf
räume, de luftigen Liegeplätze, die vorzügliche Loge des
Heims dicht am Gradierwerk konnte allgemein gefallen.

Halberſtadt, 5. Juli. (Hohes Ergebnis dir Obſtver
pachtung.) Eine große Hilfe für den ſtädtiſchen Finanzſäckel
hat die Obſtverpachtung ebracht. Hätte ſchon die Ver pach
tung der Süßk ſchen 7 mal ſoriel als im Vorjahre, näm
lich 32 000 Mark eingebracht, ſo wu de bei der Verpachtung
des Kernobſtes und der Sauerkirſchen die ungeshnte Summe
von rund 266 000 Mark herausgeboten. Statt der im
Etat vorgeſehenen 70 000 Mark Geſamterträgmiſſe aus den
Verpachtungen ſind 300 000 Mark eingekommen.

Eiſenach, 5. Juli. Seit einigen Tagen iſt die Tochter
des Arbeiters Scheller aus Großenlupnitz ſpurlos verſchwun
den. Das 17 Jahre alte Mädchen ging vom Felde allein
nach Hauſe, iſt aber im Orte nicht angekommen ihr Trag
korb wurde im Felde vorgefunden. e

Kahla g. S., 4. Juli. (Eine Schachpartie mit leben
den Figuren auf der Leuchtenburg.) Am kommenden Sonn
tag, 10, Juli, nachmittags 4 Uhr, findet auf der 1000 jäh
rigen Leuchtenburg bei Kahla an der Saale Bahnſtrecke
Naumburg Jena Kahla Rudolſtadt- Saalfeld) aus An

Deſſaun, 4. Juli.
Rettungswerke.) Bei einem Schlagwetterunglück auf Grube
Jlberſtedt haben ſich die Rettungemannſchaften des Kaliſalz
bergwerks Jlberſtedt, des Anhaltiſchen Salzbergwerks Ler
poldéshall, der Gewerkſchaft Ludwig TI, Staßfurt und dir
Preußiſchen Berginſpektion Stoßfurt bei der Reitung be
täubter Bergleute, ſowie b im Beracn tödlich Verunglückter
durch rühmliche Tapferkeit und hingebende Selbſtloſigkeit
ausgezeichnet. Der Staatsrat für Anhalt ſpricht jetzt in
einer öffentlichen Belobigung allen Mannſchaften und Füh
rern, namentlich denen, die unter Tage tätig geweſen ſind,
für ihr mannhaftes Vorgehen und ih e aufopfernde Nächſten
lebe den Dank und die Anerkennung des anhaltiſchen
Volkes aus.

Jn Wanfried wird die 22 Jahre alte Dienſtmagd
Sie wurde auf dem Wege nach

dem Dorfe noch mit einem Manne aus Treffurt geſehen,
der ſich als ihr Verlobter ausgab. Alle Nachforſchungen
ſind ergebnislos verlaufen. Ob ein Verbrechen oder etwa
Mädchenhandel vorli gt, iſt noch nicht entſchieden.

Allerlei aus aller Welt.
Ende der Luftſchifſhalle in Tondern. Die Luft
ſchiffhalle in Tondern, die während des Krieges erbaut
würde und einer der gewaltigſten und genialſten Bau

ten iſt, ſoll nunmehr abgedeckt und die Eiſenbeton-
wände geſprengt werden. Die Halle iſt 242 Meter
lang, 82 Meter breit und etwa 49 Meter hoch. Weit
über 10 000 Quadratmeter Glas, ſtarkes, wertvolkes
Kathedralglas, 22 000 Quadratmeter Dachpavpe haben
beim Bau der Halle Verwendung gefunden. Der
Grund für ihre Zerſtörung iſt, daß Dänemark keine
Verwendung für ſie hat. Die Koſten des Ankaufs und
der Unterhaltung ſind dem däniſchen Staate zu hoch
So muß das geniale Werk, das Jahrhunderte hätte
überdauern können, ſinnlos zerſtört werden.

Mehrere Hundert Paſfagiere auf einen Wolga
dampfer verbraunt. Bei dem Brand eines ruſſiſchen
Dampfers auf der Wolga kalnen mehrere Hundert
Poſſagiere ums Leben, darunter der Biſchof von Now
gorsd, inehrere Univerſttätsprofeſſoren, die zu Unter
richts zwecken nach dem Kaukaſus reiſten, und eine Ab
teklung ruſſiſcher Geheimpolizei. Aus der Anweſen
heit der letzteren auf dem Schiffe ſchließt man, daß
der Brand infolge eines Anſchlages, der gegen die Ge
heimpoliziſten geplant wurde, entſtanden ſei.
Der Tod in den Bergen. Aus Oberſtdorf im

Allgäu wird geineldet, daß der 29 jährige Werkmeiſter
Erhard Wolf aus Dresden von einer 100 Meter hohen
Gebirgsſitze des Hofals angeſichts ſeiner vier Beglei

ter abgeſtürzt iſt. Er war ſofort tot. Seine Leiche
wurde durch die Oberſtdorfer Bergführer geborgen.

Breslau. Jm hieſigen Haupttelegraphenamt brach
ein Feuer aus, das den Dachſtuhl beſchädigte. Der Draht
verkehr iſt teilweiſe geſtört.

Baku. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſteht die kau
kaſiſche Petroleumſtadt Baku wieder einmal in Flammen.
Fin Teil der Stadt und verſchiedene Oelquellen ſind ver
nichtet

O Erleichterungen bei Geldſtrafen. Jn einer
Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters vom 23

Juni wird darauf hingewieſen, daß die rückſichtsloſe

e

daß die Vollſtreckung der regelmäßig kurzen Erſatz
Freiheitsſtrafen in den meiſten Fällen thren Zweck der

(Tapferkeit bei einem unterirdiſchen bein vöſen Willen des Verurrtettte geht et vo rtt
ger HZahlungsun fähigkeit ſoll arrch die Möglichkeit gege
en werden, die Verpflichtungen durch freie Arbeit
für en Staat abzutragen. e

Markkurs am 5. Juli. Für je 100
zahlten: Zürich 8,10, Paris 17 Franken. S
holm 6,35 Kronen; Amſterdam 4 17 Gulden: Nee
Hork 1,39 Dollar Rom 28 Lire. Ein Pfund Sterlit
koſtete 271 Mark.

Von unbekannten Tütern niedergeſchoſſen wurde in
Rüdow der 28 Jahre Dreher Karl Ketſch aus Ober
ſchöneweide. Ein Beſitzer fand ihn mit einer ſchweren
Schußwunde im Unterleibe beſinnungslos auf dem Amtsweg.
Kurz vorher hatte er mehrere Schüſſe fallen hören und
auch geſehen, wie drei Leute davon liefen.

m Der

mee
g.Der ſechſte Kriegsbeſchuldigten-Prozes.

Das Plaidoyer des Oberreichsanwalts.
Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Ober

reich s anwalt das Wort zur Anklägerede Er betonke,
daß keiner der bisherigen Prozefſe ſo viele Schwierigkeiten
zeboten habe wie der heutige, da die Zeugenausſagen ſich
diametralgegenüberſtänden. Er ſei feſt überzeugt, daß der fragliche Befehl von General Stenger nicht
gegeben ſei. Die Ausſagen des Majors Eruſius ſeien objek
tiv falſch anzuſehen. Major CEruſius habe den angeblichen
Befehl weitergegeben, er habe auch ſelbſt auf Verwundete
geſchoſſen. Man müſſe die Frage bejahen, ob Eruſius das
Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gehabt habe, da ſelbſt Sol
daten ſich geweigert hätten, den Befehl auszuführen. Der
Angeklagte habe ſich der Anſtiftung zur Tötung und der
verſuchten Tötung ſchuldig gemacht. Zum mindeſten läge
auch eine grobe Fahrkäſſigkeit vor. Eruſius ſei am
fraglichen Tage nicht zurechnungsfähig geweſen. Da mil
dernde Umſtände wohl nicht verſagt werden könnten, bean
träge er eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren, ſechs
Monaten Gefängnis für den Angeklagten, gegen Sten
ger beantragte er Freiſprechung. S

Die Plaidoyers der Verteidiger
Die Verteidiger des Majors Eruſius legen in längeren

Vollſtreckung erkannter Geldſtrafe den Verurteilten
vielfach in wirtſchaftliche Schwierigkeiten bringt und

habe, mit Verbrechern

den Be ehl aus führte Fahr
derrkbar. Jnfölgedeſſfen müſſe

General Skenger,
Genugtuunng darüber aus,
ſchimpflichen Anſchuldigungen

Major Cruſius beteuerte,

terſuchungshaft.

woch vertagt.

Vorſpiel zum

der ſichtlich erregt war,

inals das Völkerrecht verletzt und kein
Er beéanſpruche eine Ehrenerklärun g.

Jn London wurde vom
Mann der Beſatzung des engliſchen

„LHandovery Caſtle“ wegen der bevorſtehenden Prozeſſe

Ausführungen dar, daß das Völkerrecht überhaupt nim e hätte gelten können e denn a
die Nettoheurs eingeführt hätten. Es ſei doch recht merkt
dig, daß ein Mann, der alles für ſein Vaterland eingeſeht
habe auf gleiche Stufe geſtellt enZweifel an der Rechtmäßigkeit des Befehls wären bei Eru
ſtus geſchwunden als er ſah, daß ſein Bataillonschef Müller

nachdem die Franzoſen

werde.

lä ſ.ſüge Tötung wäre un
Freiſprechung erfolgen.

ſprach ſeine
daß es ihm ermöglicht fei, die

zurückzuweiſen. Er habe nie
Verbrechen begangen

daß er ſtets in gutem Glaubenzehandelt habe und bat für den I 5 tZubilligung mildernder a nve er nree rn
und Anrechnung der Un

Dann wurde die Verhandlung geſchloſſen und auf Mitk

Boot Prozeß Boldt.

laß des 29. Kongreſſes des Thüringer SchachBundes, der
vom 9. 12. Juli auf der Burg tagt, die Aufführung einer
RieſenSchach Partie mit lebenden Figuren in alten, dem
Burgchargkter angepaßten Koſtümen ſtatt. Zugverbindungen
ſind abends nach allen Richtungen günſtig.

Beſſerung verfehlt. Es ſoll daher in Zukunft die Ge
währung von Zahlungsfriſten und Teilzah-
Jungen geſtattet werden, wenn feſtgeſtellt iſt, daß
die Unmöglichkeit der ſofortigen Zahlung nicht gut

Prübbartotteln
deutſche

eingetroffen und gibt billigſt ab

Schneiderin
ſucht noch einige Kunden Jn
und Außer Haus

Harn ſtr. S,
b. Jalkob.

Bekanntmachung
Getreide aus früheren Ernten.

Wer mit dem Beginn des 15. Juli 1921 Vorräte frühe
rer Ernten an Brotgetreide, Gerſte und Hafer in Gewahrſam
hat, iſt verpflichtet, ſie uns bis zum 20. Juli 1921, getrennt
nach Arten und Eigentümern anzuzeigen. Vorräte die zu die
ſer Zeit unterwegs ſind, ſind von dem Em fünger unverzüg
lich nach dem Empfange uns anzuzeigen. Die Vorräte ſind

Arheitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen.

Geſchäftszeit: 82, bis 1 UhrP. MäZ,nach den Vorſchriften der Reichsgetreideordnung 1920 abzu Geſucht werden: rer
liefern. Anordnung nach g 47 des Geſetzes vom 21. 6. 21. GEmnpfehle Freitag zum Wochenmarkt. 19 Mägde aufs Land, 1 s

C. S. 748). Magd nach Teuchern 6 Knechte, ch lachlfriſche Heidelbecren,

friſchen Schellfiſch a Pfd 2.50 Mk.
gar. reines Schweineſchmalz

Die Anzeigepflicht erſtreck: ſich nicht auf Vorräte die im
Eigentum des Reichs, des Staates oder der Reichsgetreideſtelle
ſtehen, ferner nicht auf Vorräte an Brotgetreide und Gerſte,
die bei einem Beſitzer einſchließ ich der daraus hergeſtellten Er
zeugniſſe je 30 kg. auf den Kopf der Selbſtoerſorger nicht

1 kräftiger, zuverläſſiger Mann
für Getreideſpeicher, 1 Hofmei
ſter, 15—16 jähriger Schwei
zerlehrling, 2 Oſterjungen, 1
Wiitſchaftsgehilfe, 5 Ziegelei

Jeſt:

Hittnantt.
Donerstag van elüberſteigen prima geräucherten Speck arbeiter aber nur ſolch die in FreitagWer die ihm vbliegende Anzeige nicht in der geſetzten feinſte Tafelmargarine zZiegeleien gearbeitet haken

Friſt erſtattet vder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige in Würfeln a Pſd 8 Mk 5 Maurer, 10 kräftige Arbei abgebeerte
Angaben macht, wird mit Geföngnis b's zu 1 Jahr und mit irſe! t m ter nicht unter 22 Jahren. Kuchen Kirſchen

2 9 x weit ger e St en t s 0 S 4 ren bis zu 50.000 Mk. oder wit einer dieſer Strafe Prima neue Vollheringe a Stück 1 Mk. Stellen ſuchen verkaoft
1 Bäcker, I Kutſcher von

20 Jahren und 1 von 14
Jahren, ältere Arbeiter

Der Kreisausſchuß. J. V.: Kluge, Kreisdeputierter Becker Hermann Jähnert,Bahnhofs Berg.
Sſldtſ cher Kirſcenverbanf. Spörwereinnnt. Eure

t Tage. Uhr abend 491 Wer leiht jungem ehrlichenVerkaufsnummern 1—-500 morgen und folgende Tage r abends u ru o Cpstlal Pianyo Manne
Hinziger, Schützenſtr. 4. Dr. Kröber, W ſaitig, Eiſenrahm, modern,

Fang r t a äußerſt billig zu verkanfen
Näh. Wäöhnmne,

3000 B.
Offerten an die Expedition des

Warkenausgabe.
Monats Ioreanmnlun,

Am Freikag, den 3. d. Mts. nachm. von 2—3 Vollzähliges ErichemeUhr werden in den Bezirksſtellen die Brokmarken für die vrtage ne e d Ohren N ase Natarnae-g, Blattes unter W. S. 100.
Zeit vom 11. bis 24. Juli 1921 ausgegeben. Ter Vorſtand. u. Halsleiden Webergaſſe 7. a

Teuchern, den 6. Juli 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Beuckitezstre G. Schnlentlaſſenes 30 ſTäglich friſche

Spr. 8 11, 2 Uhr.Kuchenkirſchen und
Im ob

5 Nebenverdienſt, nachweislich beiWir ſuchen ſofort 9 9 Amm ern Mädchen nur 2 bis 3 Stunden S
G d tü ck 0 e 0 ff. Feintalg, als Aufwartung geſucht keit. Proſpekt Nr. 781 gratis.un u C empfiehlt ſ. Fleiſchhrühe, Steinweg 20. P. Wagenknecht Verlag, Leipzig.Freitag, S. Juli 21 Max Schmidt, ff. Preßkopf,e s a e ga“ gesucht. Wollen Sie?s Solamt, i möbligrundſtücke uſw. für ſehr ka Monats Alle Sorten ff. poln. Bratwurſt, ein zwei möbllerte taufen oder verkaufen,

pitalkräftige Kaufſuchende. F tt tiß l ff. ger. Speck Ah pochten oder verpachten,Angebote erbeten Verſa l utterarnne empfiehlt billigſt für einige Stunden am Tage. ſo tun Sie es am beſten
Dt. Landwirtſchaſtsbank mm ung vorrätig Paul Hergert, Gefl. Off. unt. G. 100 an durch eine Anzeige im

Berlin N. 24, bei Berthold. Mühle Oberneſſa. Eingang von der Siedlung. den „Wöch. Anz.“ Wöchentlichen Anzeiger



Unſer diesjähriger großer
2

bietet ungeheure

Jn ſämtlichen Abteilungen

Gewallige Preis Ermässigung
Beſichtigen Sie die Auslagen in unſern Schaufenſtern u. Schaukäſten, im Parterre u. in der 1. Etage unſeres Geſchäſtshauſes.

mil Joske, Weiſzenfels.

m sS

er S la. Rhein u. NofelweineAchtung 2. Fortsetzung S n Ig. Frankfurter Apfelwein
e e e e S Reinen Weinbrand 38/407Die Abenteuer d. schönen Kathlyn in 5 Episoden. 3 Freitag e u J empfiehlt billigſt on Faß

2. ren petiteit 2. Teil d S Rob. Näther.I Südernann- Aend Nure wIPewpel deren Johannisferer
L S Schauſpiel in 4 Akten. 53in 6 Akten. Dazu S Zun den Pagſen Konzert.

Das Gesieht e neim Mondepschein 8 t ſanſt n je Dirertien. S
i en. eh e ee e 9

Spar-Ginlagen S vBVinhardt's Kindernährzwiebach.

r n e S nimmt bei anbedingter Sicher heit und S S7. Juufi die herrliche Operette günſtiger Verzinſung entgegen v S

We ist der Herr eim Hause S Unter Einnahme Teuchern Näther. S die Bewirtschaftung des
m Gagtnot Ranthat atseher. S Seſdäftezet O uzr rn S Konditoreizeltes

orverkaut ab heute nachm. i e übernommen5 Mittwoch u. Sonnabend nach. geſchloſſen. S rer e Bee sein,
Hut geſeloff 9 S vom Guten re das Beste zu bietenund bitte

S S um gütige Unterstützung. Sr d Aits. e e Wrumz 1trsenmittag x treffe it einem Transp Am Sx S Sun S e 2 Minuten vom Oſtbahnhef. Reines weißes
im Hotel zum Löwen ein. Größeres Familienreſtaurant und Sch chGuſtav Schnellhardt, Weißſzenfels. Gartenlokal. Eigene Konditorei weineſ malz

Größtes elektr. Mufikorcheſtrion npftehlt Rob. NätDie Poſe v S r Aufent Rob. u her.St t hl ſch alt für Vereine und Schulen.Kreis -Stuten n. o en Heſttzer: Otto Schellenberger. Oh aller Tenehern

findet Montag, den 11. Juli 1921 a Verein für Obſt Installationsgeschäft
vormittag 10 Uhr n Teuchern in der früheren Fe und Gartenb au für e
Station am t e e r en ſt Freitag, den 8. Juli abends Bade-Anlagenine owie Verteilung der Preiſe im e Fan Warnung Ein h mehrere noch ist es Zeit zum T Wugkelnvg Wasserleitungen

D e en en e per billigen Finkauf. 2 n e Halle und Selbsttränken,
n r n Ungelgeen. en Pfd. 4 u. 5 Mk. h Spül- unden ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 3. Verſchiedenes. p SPferdezuchtverein Kreis Weißenfels. Br. Billhardt. her Werke

Scriftleſtung, Vruck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern,

S

J
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